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Ausgangssituation: 
 
Die Identifizierung von Mikroorganismen mit 
klassischen Methoden der Bestimmung von Re-
aktionsmustern ist aufwändig und zeitintensiv. 
Ergebnisse liegen erst nach einigen Tagen Be-
brütung der Versuchsansätze vor. Die Auswer-
tungen der Reaktionsmuster ergeben oft keine 
eindeutigen Ergebnisse, beispielsweise weil die 
Reaktionen nicht klar ablesbar sind oder weil in 
den entsprechenden Referenzlisten nur die wich-
tigsten - meist medizinisch relevanten - Taxa  
berücksichtigt sind. In dem Vorläuferprojekt  
AiF-FV 10768 N wurde insbesondere für Hefen 
gezeigt, dass die FTIR-Spektroskopie eine vor-
zügliche Methode für die schnelle, kosten-
günstige und ausreichend genaue Identifizierung 
ist. In einer Validierungsanalyse der Spektren-
bibliothek mit 730 Stämmen wurden 97 % der 
Isolate richtig identifiziert.  
 
Ziel des Forschungsvorhabens war es deshalb, 
für weitere Mikroorganismengruppen, die in Le-
bensmitteln von Bedeutung sind, Spektrenbiblio-
theken zu erstellen. Der Schwerpunkt der Unter-
suchung sollte bei den coryneformen Bakterien 
liegen. Zusätzlich sollten auch Essigsäurebak-

terien (Acetobacter, Gluconobacter, Frateuria), 
Pseudomonadaceae (Pseudomonas, Achromo-
bacter, Aeromonas, Alcaligenes, Acinetobacter, 
Xanthomonas, Flavobacterium), Enterobacteria-
ceae (Escherichia, Citrobacter, Proteus, Salmo-
nella, Klebsiella, Enterobacter, Erwinia, Serratia 
u.a.), Micrococcaceae (Micrococcus, Staphylo-
coccus), Propionsäurebakterien, Streptokokken 
(Streptococcus, Lactococcus, Enterococcus), 
Listerien, Lactobazillen (Lactobacillus, Leuco-
nostoc), Pediokokken und Bifidobakterien in der 
Untersuchung Berücksichtigung finden. 
 
 
Forschungsergebnis: 
 
Die Spektrenbibliotheken wurden erweitert und 
vertieft. Zusätzliche Keimgruppen wurden bear-
beitet. Die Datenbanken umfassten am 
01.10.2000 Hefen (915 Spektren, davon 151 
Species), Coryneforme (730, 220), mesophile 
Bazillen (207, 43), thermophile Bazillen (44, 5), 
Milchsäurebakterien (385, 109), Bifidobakterien 
(105, 32), Enterobacteriacae (230, 112), Pseu-
domonadacae (93, 28), Mikrokokken, (85, 43), 
Pasteurella (18, 10), Essigsäurebakterien (79, 
19) und Listerien (158, 6). 
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Die Identität vieler Stämme musste geprüft wer-
den. Hierzu wurden konventionelle Methoden 
sowie 16S-rDNA-Sequenzierungen verwendet. 
Allein bei den Coryneformen wurden 352 
Stämme sequenziert. Dies führte bei 224 Stäm-
men zu einer Umbenennung, d.h. 228 Stämme 
waren ursprünglich falsch oder nicht gültig be-
nannt worden. Die Namen der Neuidentifizierun-
gen zeigten deutlich höhere Korrelationen mit 
der FTIR-Spektroskopie als dies mit den originä-
ren Artnamen der Fall war. Bei einigen Keim-
gruppen kann vorerst nur mit einer Vorsortie-
rung des Materials identifiziert werden. Diese 
Taxa müssen noch deutlich breiter als dies bis-
her der Fall ist, bearbeitet werden. Propionsäu-
rebakterien und Pediokokken wurden nicht un-
tersucht. 
 
 
Wirtschaftliche Bedeutung: 
 
Die Datenbanken mit Referenzspektren konnten 
so weit entwickelt werden, dass in der Labor-
praxis eine Identifizierung fast ausschließlich mit 
dieser Methode möglich ist. Nur selten muss ein 
Stamm aufgrund unzureichender Identifizie-
rungsgüte zusätzlich mit konventionellen physio-
logischen Reaktionen bearbeitet werden. Zu-
meist zeigt es sich dann, dass es sich um einen 
Vertreter einer selten vorkommenden oder unzu-
reichend dokumentierten Art handelt, so dass 
erst eine Sequenzanalyse der 16S-rDNA Klarheit 
über die Specieszugehörigkeit erbringen kann. 
 
Die Datenbanken stehen damit Industrieunter-
nehmen zur weiteren Verwendung zur Verfü-
gung. Alternativ erlauben sie für den Dienstleis-
tungsbereich einen Identifizierungsservice mit 
bisher nicht gekannter Effizienz. Das Verfahren 
wurde bereits in einem milchverarbeitenden Un-
ternehmen etabliert. Es gibt derzeit keine Me-
thode, die vergleichbar schnell, präzise, einfach, 
flexibel, materialsparend und kostengünstig wä-
re. 
 
Mit der chemisch-physikalischen Identifizierung 
von molkereiwirtschaftlichen Mikroorganismen 
steht ein Qualitätsmanagementverfahren zur 
Verfügung, dessen Anwendung kein hochspezia-
lisiertes Personal voraussetzt. Die neue Methode 
der Keimidentifizierung hat mehrfache wirt-
schaftliche Perspektiven für die Unternehmen 
z.B. durch  
 
a) erhöhte Produktsicherheit und Qualitätsver- 
 besserung 
b) präventives Qualitätsmangement 
c) schnelle Problemfallanalyse. 
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